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Mi t Beginn des Schuljahres I8l»!^4 sind
nachbenannte Studentcnstiftungen in Erledigung
gekommen und werden zur Wiederbesehung hie-
mit ausgeschrieben:

1. Die von Josef Peharz für Studierende
an politischen Lehranstalten laut Stiftbricfes
vom 29. Dezember ,858, Z. ,485.8, errichtete
Studcntcnstiftung jährlicher 84 fl, öst. W. Zum
Genusse derselben sind Kinder auS deü Stif-
lcrS ehelicher Nachkommenschaft, dann Kinder
und Nachkommen seiner Geschwister und seiner
andern Blutsverwandtschaft berufen.

DaS Präscntationörccht übt der Pfarrer in
Neumarktl aus.

2. Die von Josef Valitsch errichtete Stif-
tung jährlicher N8 fl. 25 kr. üst. W, Zum Ge.
nussc derselben und in erster Linie Blutsver-
wandte des Stifters, sodann arme Studierende
aus der Pfarre Kamigna (Kaminjc) oder Hei-
ligenkreuz bei Haidcnschaft in der Grafschaft
Görz berufen. Der Bezug ist auf keine S t« ,
dienabthcilung beschränkt.

Das Präscntationörccht steht dem Pfar-
rer in Kamigna zu.

lt. Das von Josef Skerl gestiftete S t i -
pendium jahrlicher 33 fl. «U kr. öst. W. Zum
Genusse dieser Stiftung, welche auf die Gym-
nasial- und die theologischen Studien beschränkt
ist, sind Studierende aus den, dem Stifter ver-
wandten Familien berufen.

Das Präsentationörecht wird vom bischöf.
lichen Ordinariate in Trieft gemeinschaftlich mit
dcm Pfarrer von Tomaj ausgeübt.

4. Die Andreas Gchurbi'sche Stiftung jähr-
licher 2!> si. 40 kr. öst. 3L. Diese Stiftung ist
nur für Studierende aus den drei hiezn beru-
fenen Familie», deren Repräsentanten und nächste
Anverwandten des Stifters Andreas Schurbi,
Mathias Sluga und Markus Vaupetizh im be-
standenen Bezirke Münkendorf sind, bestimmt.
Der Stiftungsgcnuß ist auf keine Studicnab-
theilung beschränkt.

^ 5. Die von Kasper Glavatih unterm 15.
^un. , 7 u , errichtete Stiftung im dcrmaUaen
Ertrage lahrlicher 54 fl. 3«, kr. öst W

Das Präsentationörecht zu dieser St i f .
tung, auf deren Genuß bloß Studierende, welch«
von den Brüdern oder den Schwestern des
Stifters abstammen, den Anspruch haben, stein
dem ältesten dcr Familie Glavatitz zu.

«. Das von Friedrich Weitenhill'er crrich-
tete, und für einen armen, gut studierenden Schü-
ler der «. Gymnasialklasse bestimmte Slipen-
dium jährlicher 52 st. 5U kr. öst. W.

Das Prasentationsrccht ül>t der Bevoll-
mächtigte WeitenlMer'sche Patronatsrepräsen-
tant Herr Vinzenz Seunig in Laibach aus.

7. Beider vom Fürstbischöfe Anton Alois
^zolf unterm ,. Februar »8 »4 errichtete» Stif-
tung dcr : l . Platz jährlicher 85 fl, 5 kr. öst. W,

Zum Genusse di.ftr Stiftung sind auS der
Bergstadt Idria gebürtige Studierende berufen,
welche vermöge ihrer vorzüglichen Geisteöfähig-
knten, ihrer guten Verwendung und Moralität
zu u ^ n Hoffnungen für die Zukunft berechti-
gen, dem, Eltern vermögenslos und arm sind,
und sich nicht etwa auS Idr ia wegbegcben u»d
anderswo bleibend niedergelassen haben.

I n Ermanglung solcher Studierenden ha-
b°N arme, aber gut gesittete und gut studierende
Söhn« der Besitzer solcher gewesenen Rustikal-
^" l i tätc»,, die zu den bestandenen Laibacher
^sthumßherrschaflen Pfalz Laibach und Gört-
s^ach gehören, auf dieses Stipendium Anspruch.

Das Präsentationtziccht zu diesem auf keine
^tud.enabtheilu,,. beschränkten Stipendium steht
dem Herrn Fürstbischof in Laibach z«.

8. Bei der von Andrea» Chrön linlcrm
25. Jänner l«28 eriichtcten Stiftung der 3,
Platz jährlicher 8 l fl, lw kr. öst. W. Zum Ge-
nusse dieser Stiftung sind studierende Söhne
armer Bürger aus Laibach, Krainburg oder
Oberburg, vorzüglich aber aus des Stifters
Verwandtschaft berufen, nur müsse« dieselben
mindestens Schüler der 5, Gymnasialklasse sein.

Dieses Stipendium, wozu das Präsenta-
tionsrecht dcm hiesigen fürstbischöflichen Ordi-
nariate zusteht, kann nach zurückgelegten Gym-
nasialstudien nur noch in der Theologie genossen
werden.

!>. Bei der von Thomas Chrön laut Stifts-
briefcS vom 28. Jänner l«2r< errichteten Stif-
tung der erste Platz jährlicher ,44 fl. lU kr.
öst. W.

Zum Genusse dieser Stiftung sind arme
Studierende aus Krain berufen, und eS ist bei
dcr Verleihung derselben nebst dcr Fähigkeil
und Würdigkeit des Kompetenten auch auf die
Verwandtschaft mit dcm Stifter Rücksicht zn
nehmen. Der Stiftl ing ist verbunden, sich auf
Musik zu verlegen, und der Stiftungsgcnuß,
der erst mit dem Eintritte in's Obergymnasium
zu beginnen ha t , kann nach zurückgelegten
Gymnasialstudien nur in der Theologie fortge-
setzt werden.

Das Präsentationsrecht wild vom hiesigen
'ürstbischöflichen Ordinariate auSgcübt.

ll». Bei dcr vom gewesenen Domprobst zu
Laibach, Georg Gollmayer unterm <». Iän inr
!822 errichteten Stiftung der 2, Platz jährlicher
75 ft, «<» kr. ö. W. Dcr Genuß dieser auf
keine Studienabtheilung beschränkten Stiftung
ist für arme, wohlgesittete Studenten aus Obcr-
krai» bestimmr, und daö Präsentationsrecht zu
derselbe» steht dem hiesige» fürstbischöflichen
Ordinariate zu.

» l . Bei der Georg Töttinger'schen Stif-
tung der l . Platz jährlicher 52 si. 5U kr ö, W.
Zum Genusse dieser vom Gymnasium angefangen
auf keine Studicnabthcilung beschränkten Slif«
tung sind Studierende aus den Pfarren Obcr-
laibach, Villichgratz und Veldcs berufen.

Das Präscntationsrecht zu derselben ge»
bührt dcm Pfarrer in Horjul als Benefiziatcn
zu Schönbrunn im Bezirke Oberlaibach.

l2 . Bei der von Anton Thalnitschcr von
Thalbcrg errichteten Stiftung der l . und 4,
Platz im jährlichen Ertrage von je I2U fl.
ö. W. Hiezu sind vorzugsweise Studierende
berufen, welche von den Schwestern dcS Stifters
abstamme», in Ermanglung solcher aber auch
andere arme, gut gesittete und gut studierende
Jünglinge, welche Nciglmg und Beruf zum
geistlichen Stande haben, «nd vorzugsweise,
welche Zöglinge dcs hiesige,, fürstbischöflichen
Diözcsan - Knabenseminars (AloysianumS) sind.

Diese Sti f tung, zu wclchcr daS Präscn-
tationöiccht dcm hiesigen Domkapitel zusteht,
taun nach vollendeten Gymnasialstudien nur
in der theologischen Studicnablheilung fottgc-
nofsen werden.

»3. Das von Jakob Stariha unterm 2!,,
April l?!«l errichtete Stipendium jährlicher
48 fl. 8«> kr. ö. W,, welches vom Gymnasium
angefangen in allen Studienabthcilungcn, jedoch
»ur durch sechs Jahre genossen werden kann.
Dasselbe ist vorzugsweise für Studierende aub
des Stifters Verwandtschaft, in deren Ermang-
lung aber für jene bestimmt, welche aus der
Pfarre Tschernembl und dann aus den bcnach»
barten Pfauen gebürtig sind. Das Präsenta-
tionsrecht zu derselben gebührt d,m Stadt-
Pfarrer zu Tschcrncmbl.

l l . Bei der von Anton Icllouschck Ritter
v, Fichtcnau testamentarisch angeordneten S tu '
denlen» eventuell Armen, und Schulftiftung der

. — — ,, , » ^ ' "
2. Platz jährlicher 30« fi, und, dcr 3. und <l.
Platz von je jährlichen 2UU fl. ö. W. — Zum
Genusse dieser Stiftung sind berufen die ehelichen
männlichen Deszendenten der Kinder des Stifters
August, Bruno und Eugen, dann seinel Töchter
Ida , vcrchlichten Langer von Podgoro. und in
deren Ermanglung die ehelichen männüchm Nach-
kommen seines Neffen Ferdinand Ritter v,
Fichtlnau, ferner die männlichen cl/clichen, den
Namen Jellouschek Ritter von Fichtcnau führen-
den Deszendenten des Neffen d ŝ Stifters
Toussaint Ritter v, Fichten.in, dann jeue dcssen
verstorbenen Bruders Franz und dessen einzige»
Sohnes Justin Ritter v. Fichlcnau.

Die zum Genusse Berufenen müsse» daS
achte Lebensjahr zurückgelegt, und dürft»'bas
»4, Lebensjahr, falls^ sie sich .in den Studien
noch nicht befinden sollten, nicht überschritten
hab,n. Der Stiftungsgenuß ist auf kr.inc
Studienablhcilung mit Einschluß der Normal.
und Realschulen beschränkt, uiid tann bei au5>
gezeichneter Vollendung der Studien bei An-
nahme eines Staatsdienstes bis zum Echalte
eines AdjutumS oder Gehaltes, und bei Dokto«
'randen der Nechte oder Medizin bis zur Er-
langung dcr Doktorswürde, jedoch nicht über
drei Jahre I)i»aus, fortbczogen werden.

Das Prasentalionsrccht wird vom hiesigm
fürstbischöflichen Ordinariate ausgeübt.

l5. Bei der vom Valentin Küß unlcrm
29. Juni l?2U errichtetl» Stiftung der 2,
Platz jährlicher 4? fl. 81 kr. ö. W. Aus
denselben haben vorerst Verwandte des Stifters,
sodann Studierende aus den Pfarren Fraslau
und Laufen in Stciermark alternativ, und in
deren Ermanglung substitutorisch Studierende
aus Stein den Anspruch.

Dcr Stiftuuasqcnuß ist auf die ftchs
untern Gymnasialllassen beschränkt.

DaS Präsentationörccht wird alternativ
von den Pfarrern in Fraslau und Lauft» aoöHcübt.

Xl. Bci dcr von Mathias Scv<,
etcn Studentenstiftung dcr zweite Platz jähr
ichcr 3« st. 75 kr. ö. 28.

Zum Genusse dieser Stiftung sind Vcr.
wandte des Stifters, und in Ermanglung t»,r«
selben Studierende auä der Gemeinde Loschiz?,
Bczirl Wippach, sodann aus der Kommunität
Wippach und endlich aus der Pfarre Wippach
berufen.

Das Präsentationörecht zu dieser, auf keine
Studienabtheilung beschräntlen Stiftung stthl
der Gclneindcvorstehung von Loschizhc zu.

I?. Bei dcr von Franz Roih laut Testa-
mentcö vom : l l . August lyUU angeordneten
Stiftung der crste und zwcits Platz, jencr im
jährlichen Ertrage von »05 fl. 42 kr,, dieser
dagegen von 32 fi. 31 lr, ö. W.

Diese Stiftung ist vorzugsweise für studie-
rende Verwandte oeS Stifters, und >n deren
Ermanglung für Studierende aus der Pfarre
Deutschruth im Görz'schen bestimmt. Der
tungögenuß ist auf tc>ne Sluditnadtheiluna. be«
schränkt, und dac» Präsenlalionsrecht gebührt
dem jeweiligen Pfarrer in Deutschrulh.

18. B. i dcr von Leopold Schccr untnm
li. August l ? l i j errichteten Stiftunq dcr erste
und zwcitc Platz, jcner jährlicher »K» fl,, dieser
dagegen von 52 fl. 5U kr. ö. W., w.!che crst
von dcr 7. Gymnasialklasse angefangen b>ö
zur Vollendung der Beruföstudien genossen
werden kann.

Auf dieselbe haben « m e , gut studierende
und gut gesittete Jünglinge aus Kram über«
Haupt Anspruch, und daö Präsentationörecht zu
derselben übt der Stadtmagistrat Laibach aus.

, 9 . Bei d,r von Dr . Josef Stroy unterm
6. Dezember »V2U cnichleten Stiftung der ».
Platz jährlicher !,U fl. ?u fr. ö. W. Kiest
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ist bestimmt für Studierende aus des Stifter«
Verwandtschaft, und in deren Ermanglung für
jene,^wtlch« zu Nirkenvorf, dem Geburtsorte
deS Stifters, geboren sind.

Das Präs«ntationöl«cht zu diesem auf keine
<2iudlenabtheilung beschränkten Stipendium übt
das hiesige fürstdischöftiche Ordinariat aus.

2». Bei der von Christof Plankeli laut
Testamentes v.om 2U. Jänner 1786 errichteten
Stiftung der 2. und 3. Platz von je jährlichen
31 fi. 5l» kr. öst. W . , zu deren Genusse stu-
dierende eheliche Bürgersöhue aus der Stadt
Ste in, und in deren Ermanglung solche auS
Laibach, jedoch nur auf fünf Jahre, d. i. vom
Beginne' des »3. bis zum zurückgelegten l 7 .
Altclsiahre berufe» sind.

21. Das Franz Hladnik'sche Stipendium
jährlicher 28 si. 35 kr. öst. W., zu dessen Ge.
nusse Studierende aus den Familien Hladnik
und Sever berechtiget sind,

Das Präsentationsrecht zu dieser auf keine
Otudienabtheilung beschränkten Stiftung wird
von dem Pfarrer in Unteridria unter Bei-
zieh'ing von 4 Gemeindegliedcrn ausgeübt.

22. Bei der von Barbara Kazianer un«
term I . März »652 errlchteten Stiftung der
1 . Platz jährlicher 73 f i . 29 kr. öst. W. Auf
den Genuß dieser Stiftung haben arme, der
Musik kundige Studierende, überhaupt welche
willens und tauglich sind, in der hiesigen Stadt«
Pfarrkirche S t . Jakob auf dem Chore bei der
Musik mitzuwirken, den Anspruch.

Der Stiftungsgenuß ist auf die Studien
in Laibach beschränkt.

23. Bei der von Friedrich Skerpin un.
term 6 August l ? l 0 errichteten Stiftung der
H. und 2. Platz, jener im jährlichen Ertrage
von 55 f l . 23 kr., dieser hingegen von 52 si.
50 kr. öst. W. Zum Genusse derselben sind
Studierende aus der Verwandtschaft des Stifters,
und in deren Abgang solche, welche in der
Stadt Stein geboren find, berufen. Der
Stiftungsgenuß ist auf die Dauer von 6 Jahren,
und bezüglich des 2. Stiftungsplatzes von der
I I . Gymnasialklasse angefangen beschränkt.

Das Präsentationsrecht zu derselben üb
der Aelteste aus deS Stifters Verwandtschaft aus.

24. DaS vom hiesigen Bürger Iobst We-
ber errichtete Stipendium jährlicher 7 l ft. 4Nkr.
öst. W . , welches von einem gut studierenden
Laibacher Bürgersöhne durch drei Jahre, und
zwar von der 4. bis zur Vollendung der 6.
Gymnasialklasse genossen werden kann.

DaS Präsentationsrecht übt der hiesige
Stadtmagistrat au«.

25. Bei der von Adam Schuppe unterm 2V.
August 1675 errichteten Stiftung der l . nnd
2. Platz, jeder pr. 2<l si. 8 2 ' / , kr. öst. W.
Zum Genusse dieser Stiftung sind von den
Gymnasialklassen an vorzugsweise Studierende
aus des Stifters Verwandtschaft, und in deren
Ermangluoa, solche, die aus der Stadt Stein
gebürtig sind, berufen.

Das Präsentationsrecht zu derselben steht
dem Vorstande der Stadtgemeinde Stein zu,

26 Bei der von Anton Raab errichteten
ersten Stiftung der 2. Platz jährlicher l<»2 f i .
9« kr. öst. Währ., welcher für studierende Bür»
gersöhxe von Laibach auf drei Jahre, d. i. von
der 4. biß zur Vollendung der 6. Gymnasial-
klasse bestimmt ist.

Das Präsentation'srecht steht dem Laiba-
cher Ttadtmagistrate zu.

27. Bei der von MathiaS und Friedrich
Kastelitz laut Testamentes vom 25». März »76U
errlchteten Stiftung der erste Platz im derrna-
ligen Betrage jährlicher 3» st, 5« ,^ sst. N . ,
zu dessen Genusse Studierende aus der Ver-
wandtschaft der Stifter berechtiget sind.

Der Stiftungsgenuß ist auf keine Studien«
abtheilung beschränkt.

Das Präsentationsrecht gebührt dem Aelte-
sten der Familie Kastelitz.

28. Die vom gewesenen Lalbacher Gym,
nasiallatecheten Josef Globozhnik laut St i f t« ,
bricfes vom 28. Wärz , 8 5 , , Z. 2532, «rich,
tete l . Stiftung jzh^l. 5« fl. 5» kr. öst. W.,
zu deren Genusse nur die Anverwandtschaft

des Stifters, und zwar vorzugsweise Studie-
rende auö der Nachkomnunschaft dessen Bru-
ders Primus Glvbozhnik aus dem Dorfe Po-
zhenik, und aus der Nachkommenschaft der
Schwester des Stifters Ursula, verehelichten Ce-
bul und Helena, verehelichten Womberger den
Anspruch haben Diese Stiftung zu welcher das
Präsentationsrecht dem Pfarrer von Zirklach ge?
bührt, kann von der 2. Hauptschulklasse bis
zur Vollendung des Gymnasiums genossen werden.

29. Eben desselben 2. Stiftung im jährl.
Ertrage von 54 ft. 83 kr. öst. W. Diese Stiftung
ist für die früher gedachten Verwandten des
Stifters, in Ermanglung solcher aber für arme,
talentirte und gut gesittete Studierende aus der
Pfarre Zirklach, und bei Abgang der letztern
endlich für andere arme Gymnasialschüler in
Laibach überhaupt bestimmt, jedoch nur in so
lange, bis sich ein Verwandter meldet, welchem
der Nichtvcrwandte, nachdem er wenigstens ein
Jahr die Stiftung genossen hat, zu weichen
hat. Der Sliftungsgenuß kann mit der 2.
Hauptschulklasse beginnen, und dauert während
des ganzen Gymnasialkurscs, wie auch beim
Uebertritte an die Realschule und den Präpa-
randenkurs.

Präsentator zu derselben ist der jeweilige
Pfarrer in Zirklach.

3U Eben desselben 3. Stiftung jährlicher
52 st, 5» kr. öst. W. Zum Genusse derselben
sind berufen:

») Verwandte des Stifters; Ii) Söhne und Nach.
kommen der ehemaligen Schüler des Stifters,
die in Kram studieren; «) Studierende, welche
in der Pfarre Zirklach, und <1) endlich, die in
Kram überhaupt gebürtig sind. Diese Stif-
tung ist für das Gymnasium bestimmt, kann
aber auch in der Realschule und im Präpa»
randenkurse und bei guter Verwendung auch
während einer Praxis genossen werden.

Das Präsentationsrecht zu derselben steht
der k. k. Gymnasialvorstchung in Laibach zu.

31 . Die vom Pfarrer Blasius Blaznik
laut Testamentes vom 2 l . März »862 ange-
ordnete Stiftung jährlicher 3«» fl. öst. W. Die»
selbe ist für studierende Jünglinge aus der
Verwandtschaft des Stifters, in deren Ermang-
lung aber für solche Studierende bestimmt, welche
in der Pfarre Selzach gebürtig sind. Der Stif-
tungsgenuß ist auf keine Studicnabthcilung
beschränkt.

32. Endlich bei der, von der verstorbenen
Hausbesitzerin Iosefa Iallen laut Stiftsbriefes
vom 15, Oktober d. I . , Z. »0278, ncuerrich»
teten Studentenstiftung 2 Plätze von je 65 ft.
öst. W. jährlich.

Zum Genusse derselben sind jene Studie-
rende berufen, die der Stifterin oder ihrem
Manne Simon Iallen verwandt sind, in Er«
manglung der Verwandten aber sittlich brave
Studenten, deren Vater ein Bürger oder Bauer
und ein geborner Krainer ist. — Der Stif-
tungsgenuß ist auf keine Studienabtheilung be-
schränkt, und kann schon an der Normalschule
beginnen.

Das Präsentationsrecht steht dem Herrn
Fürstbischöfe in Laibach zu. Jene Studierende,
welche sich um diese Stipendien bewerben wol
len, haben ihre mit dem Taufscheine, dem Dürf-
tigkeit«- und Impfungszeugnisse, dann mit den
einen guten Fortgang nachweisenden Studien-
zeugnissen von den beiden Semestern des ver>
flsssenen Schuljahres «863, so wie in dem
Falle, als da« Stipendium aus dem Tiiel der
Verwandtschaft in Anspruch genommen wird, mit
dem legalen Btammbaume belegten Gesuche
im Wege der vorgesetzten Studien - Direktion
verläßlich bis I v . Dejember d. I . Hieher zu
überreichen.

Die Bewerber um mehrere Stipendien
haben zwar für jede Stiftung ein abgesonder-
tes Gesuch zu überreichen, können jedoch die
vorgeschriebenen Behelfe nur einem Gesuche bei-
legen , in den übrigen aber sich bloß darauf
beziehen.

Von der t. k. Landesregierung für Krain.
Lalbach am 23. Oktober »8«3.

Z. 534. n ( l ) Nr. s«2.

Konkurs - Ausschreibung.
Zur Besetzung der bei der k. k Saats-

anwaltschaft in ClNi in Erledigung gekommenen
Staatsanwaltssubstituten-Stelle mit dem Range
eines Rathssekretärs des Gerichtshofes erster
Instanz, dem Iahresgehalte von 945 fl., oder
im Falle der graduellen Vorrückung von 8<lU ft.
öst. W. und dem Vorrückungsrechte in die höhere
Gehaltsstufe, wird der Konkurs ausgeschrieben.

Die Bewerber um diese Stelle haben ihre
gehörig belegten Gesuche, mit Nachweisung der
Kenntniß der slovenischen Sprache, im vorgeschrie-
benen Wege bis > 2. Dezember l«63 bei der k. k.
Oberstaatsanwaltschaft in Graz zu überreichen,
und zugleich den Grad einer allfälligen Verwandt-
schaft oder Schwägerschaft mit einem Beamten
der Gerichte oder Staatsanwaltschaften im
Sprengel des Grazer k, k, Oberlandesgcrichteü
anzugeben,

K. k, Oberstaatsanwaltschaft. Graz am
l4 . November 1863,

Z. 53U. » (ü) Nr. 8U4<».

Kundmachung.
Zur Frankirung der Briefe und Kreuz»

bandsendungen werden neue Brief- und Zeitungt»
marken, dann Converts mit neuen Stempelab«
drücken ausgegeben werden, wie bald der Vor<
rath der einen oder andern Kategorie der ge-
genwärtig in Anwendung stehenden Postmarken
und Couverts erschöpft sein wird.

Die bisherigen Brief-und Zeitungsmarken
und gestempelten Briefcouverts können noch bis
Ende November l 863 zur Frankirung verwendet
werden.

Bom l . Dezember l863 an werden die
mit alten Marken versehenen Korrespondenzen
und Kreuzbandscndungen, sowie die in Con-
verts mit dem alten Stempel befindlichen Korre-
spondenzen als unfrankirt behandelt.

Trieft am 9. November 1863.

3. 5,2«. !. (2) Nr. <ll»4».
K u n d m a c h n n g .

Beim Magistrate Laibach, kommen für daö
Jahr l863 folgende Stiftungen zur Verleihung;

1. Die Johann Bapt. Bernardinische Stiftung
mit 65 ft. 68 kr.

2. Die Johann Jakob Schilling'sche Stiftung
mit 68 ft, ? » ' / , kr.

3. Die Georg Tollmeiner'sche Stiftung mit
66 si. 54 kr.

4. Die- Hans Iobst Weber'sche Stiftung mit
84 si. 77 kr.

Auf diese vier Stiftungen haben Anspruch
Bürgerstöchter von Laibach, welche ihren sittlichen
Lebenswandel und ihre Dürftigkeit mittelst le<
galen Zeugnissen, dann ihre Verehelichung im
Jahre »863 mittelst Trauungsscheines und die
bürgerliche Abkunft durch die Bürgerrechts»
urkunden ihrer Väter nachzuweisen vermögen.

5. die Johann Niklas Kraschovitz'sche St>f>
tung mit 63 fl.

Auf diese Stiftung hat ein armes Mädchen
aus der Pfarre S t . Peter Anspruch.

6. Die Jakob Anton Fanzoi'sche Stiftung
mit 38 si. «7 kr.

Diese Stiftung wird an eine armee ehl̂
bare, zur Ehe schreitende Tochter aus del"
Bürger oder niedern Stande verliehen.

7. Die Josef Felix Synn'sche Stiftung m't
5,6 fl, l 2 ' / , kr,, zu welcher zwei der ärmsten hier'
ortigen Mädchen berufen sind.

8. Die Johann Nep. Kovazh'sche Stift""!!
mit >75 ft, 55 kr, welche stiftungögemq'ß unter
vier zu Laibach in unverschuldeter Dürft'gk
lebende Familienväter oder Witwen von unbe-
scholtenem Rufe und mit mehreren unversorgten
«indern zur Vertheilung kommt. Bewerber um
die vorerwähnten Stiftungen haben ihre gc«
!)öl!g instrmtten Gesuche bis «5. Dezember
«863 bei diesem Magistrate z- aberrelchen.
wobei diejenigen, welche sich um mehrere Stls'
tung<n alternativ in Kompetenz fetzen wollen,
abgesonderte Gesuche einzubrmgen haben.

Stadtmagistrat öaibach am ,4 . No<
vember l863.
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Z. 532 a (2) Nr. UU«0 l

K u n d m achun g.
Am 23. d, M . Vormittags um w Uhr

wird Hieramts die Lizitation zur Verpachtung
der beiden städtischen Eisgruben am Jahrmarkt»
Platze und im* Garten deS Civll-Spitales an
der Wiencrstrasse pro '8«4 abgehalten, wozu
Unternehmungölustige hiemit eingeladen werden.

Vom Stadtmagistrate Laibach am 9. No-
vember 1863.

Z. 5,3 l . n ( 2 ) ^ Nr. «893.

Kundmachung.
Am 24. d. M , Vormittags um I « Uhr

wird Hieramts die Lizitation für die Vermiethung
der Wohnung im städtischen Hause Nr. 9 l hinter
der Schießstatt in der Polana«Vorstadt, bestehend
aus 3 Zimmern, einem Kabinet, Küche, Keller
nebst einem kleinen Garten, abgehalten, und es
werden Liebhaber für diese Wohnung zur Lizitation
mit dem Anhange eingeladen, daß diese Wohnung
sogleich bezogen werden kann.

Vom Stadtmagistrate Laibach am 12,
November !863.

Z, 2324. (2) Nr. 5847.
G d i k t.

Von dcm k. k. Landes - als Handelsge»
richte Laibach wird hiemit den Hieramts unbe-
kannten Erben des am 8. Oktober l. I . ver-
storbenen Kaffehsiederö Michael Lansel bekannt
gegeben, daß die Clarydorfcr ° Zuckerfabriksnieder-
lage in mährisch «Schönberg, durch Dr. Rudolph
eine Klage auf Zahlung einer Konto-Korrentforde-
rung pr. l 2 » l fl. 22 kr. e ». «. unterm 8. No-
vember 1863, 3 5847, gegen sie angebracht habe,
worüber die Tagsatzung auf den l4 . Dezember
l. I . angeordnet worden ist. Der hiesige
Herr Hof« und Gerichtsadvokat Dr. Josef
Supan wurde zur Vertretung der unbekannten
Erben aufgestellt, welchen bevorsteht, sich mit
diesem Vertreter inö Einvernehmen zu setzen,
oder sonst ihre erforderlichen Schritte einzu-
leiten.

Laibach am lU. November »863.

Z. 2328. (») N>-. ,34».
G d i k t.

Das k. k. Kreisgericht zu Neustadtl macht
bekannt: es sei in der Exekutionssache der Frau
Julie Krtschmarsch, wider Hrn. Johann Senica
von Neustadtl peto. I«8 fl öst. W. c. ». c.
für die verstorben sein sollenden Tabulargläubi-
ger des Letztern,, Namens: Ursula Pintar und
Johann Muhitsch und deren allfälligc Hiergerichts
unbekannte Erben und Rechtsnachfolger, der
hierortige Gerichtsadvokat Hr. Dr, Skcdl als
(^irntlir nä »elum aufgestellt, und ihm auch die
dießbezügliche exekutive Real-Feilbietungsbewil.
ligung unter Einem zugestellt worden sei.

Wovon die beiden erstgenannten Tabular-
gläubiger und rü'ckfichtlich ihre Erben oder Rechts-
nachfolger zur Nachachtung verständiget werden.

Neustadtl am l « . November l8«3.

3. 227«. (3) Nr. l 2 9 l .

G d i t i.
Das k. k. Kreis- als Handelsgericht zu

Neustadtl macht bekannt: es sei tn der Klags-
sache des Herrn A. Pollak's Sohn in Wien,
wider Andre Krenn von Moschwald, Bezirk
Gottschee, wegen aus dem Wechsel ddo. 3«.
September »8«! schuldigen Restbetrage pr.
594 f l . 45 kr. öst. W. e. », «., unter Einem
der dießbezügllche 3ahlungsauftrag erlassen, und
folcher dem abwesenden, unbekannt wo befindli-
chen B c M t e n , Andre Krenn, zu Handen dct
'hm in der Person des hlerortigen Herrn Ge-
Uchtsadvokaten Dr. Skedl nä lumc uctum auf.
2«st«Üten Ourstor »b»«nit» zugestellt worden.

Wovon der abwesende Beklagte zur Wal).

l""9 seiner Nechte hiemit verständiget wird.
Neustadt! am 27- Oktober ,863,

3 2334. (1) Nr. 4906,
E d l l t.

Von den, geftlligten l. l . Vezirlsamte als Ge»
licht, wird h!em!t belannt gegeben: G« stien übel Ei»,,
lchltllen des Htlln Josef Vernbacher von Laibach

,d!e mit dem dießgerichllichtn Bescheide vc>m 25.
Juni 1863. Z. 3282. auf 0t» 10. Ollobli unv
11, Noocml'ti l. I . augeordneic» l. »»o l l . g i , ! ,
dülungStermi'-.e der. dem Heil» Ichan» Mcdc» uou
Ziilniß gehörigen Realitäten Nl l f . -Nr. 384. 361.
485j2. 560j11. 346j2, 468 . 661j1 . 356^1. 421^2,
378j ') , , 363^1, 426 ' / , . 5,11,1. 435j5 ' / , . 498.
281j1i93. 425^1 und 511 u<! Orliudbuch Haasbcrg.
als abgehalten «klärt worve». u»d daß am 12, De.
zember l. I . . Volmlltags 10 Uhl ,»! l l l . und letzten
Feildielung der obbezeichnelt» Realiiäle» im Oile der»
selben mit dem voiige» Anhanze geschlitten wild.

K. k. Vezirlsaml Planina, als Gerichl. am 10.
l Oktober 1863.

l Z . 2335. (1) N l . 4130.
E d i k t .

Mit Bezug auf das Edikt vom 10. Eeplcml'ci
l. I . . Z. 3349. wild betau»! gemacht, daß zur
I. geilbietungSlagsaßung in Betreff oer. dem Mathias
Wallochvon Sabresnitz gthöligc», <m Hellschaft Steiner
Orundbuche «ul, Urb.°Nr. 66 vorkommenden Realität
kein Kauflustiger erschienen ist, und daher am 12.
Dezember l. I . zur I I . F<ilbielung geschritten welden
wird.

K- k. Vezirlsamt Radmannsdolf. als Gelicht, am
13. November 1863.

Z. 2336. ( I ) Nr. 4101.
E d i k t .

Vom l. k. VezillSamle Nadmannsdorf. als Ge-
richt, wird hiemit btlauitt gemacht, daß tie in Folge Ediktes
vom 16. Mai l. I . . Z. 1858. auf den 20. November
>. I . angeoldnete l l l . ekelulive Fellbletung del. dem
ThomaS Rogatsch gehöiigen. tn Veloes gelegenen
Realität auf weileles Anlangen sistilt woldeu ist.

K. l . VezirlSamt Radmaimsdolf. als Gelich», am
10. November 1863.

3 2337. ( 1 ) " Nr, 2791.
E d i k t .

Vom l. k. Veziiksamle I d l i a , als Geiicht, wird
mit Bezug aus das Edikt vom 15. Juni 1863. Z.
1284. bekannt gegeben, daß über Einschreite!! deö
Herrn EkelutionSfühler« die auf den 16. November
und 17. Dezember d. I . angeoldnete» Feilbielu«gs<
tagsahungen für abgethan eillärt wuiden. und die
auf den 1. Mälz k. I . angeordnete l » . Feilbietungs.
tagsahung als einzige beibehalten wild.

K. t. Veziilsamt Id r ia . als Gellcht, am 14.
November 186,3.

Z. 2338. ( 1 ) ^ 7 " Nr, 2803,
E d l l t.

Von dem l . k. Vezlrlsamle Ibria. nls Gericht, wirb
hicmit bekannt aegeben. daß über Ansuchen deS Eles».
tlonSfühlers v<,>. mit Bescheid ddto. 6. Juni 1863. Z.
1285. bewilligte» Flilbleiungen der Nealiläten Urb..
Nr. 136 und 137 n<l Grundbuch Idl ia bis aus
wcitelcs Anlangen eingestellt seien.

K. k. Vezillsamt I d i i a . als Gericht, am 15.
November 1863.

3 .2332. (2) Nr. 4146.
E d i k t .

Vom l . t. Vezillsamte Rcifnih. a!Z Gellcht.
wird bekannt gemacht, daß das löbliche k. l . Kreis'
gericht in Neustadt!, mit Beschluß vom 3. d. M. Z,
1330. gegen Vartelmä Maroll von Gioßvöllanb, Nr
14. wegen Verschwendung die Kulatel zu verhängen
befunden habe. und daß demselben Stefan glänz! von
Gloßpölland. Nr. 12. als Kuialol bestellt worden sei

K. k. Vezilksamt Neifniß. als Gericht am I5>
November 1863.

3 2306. (3) N l . 5.75.6.
E d > k ».

I m Nachhangt zum Edikte o. 9. Seplembei 1863.
Z. 4667. wild tlinnett, daß i» » „ Eltkuliooslachc
de« Hrn. Franz Lilfchan von Felstiih. «ea,n Josef
Noiz von Verbiza Nl . 20. M „ . ^ 5 « a m 24
November 1863 hielamls zui l l . Nealfeilbietuna ge-
schritten wird. "

K. k. Vezillsamt Fcistlih. « i , < g „ ^ am 23.

3. 2307. (3) Nr. 57^,'

Im Nachhange zum Edikte vom 12 Slpicniber
l. I-, 3. 4772. wird »innert, laß j„ > „ Eielülions.
sache der Kilchenuorllchunss von Peieü,,, gegen Andreas
Nolich von Sagulje Nl. 75. poln. 23 fl 10 kr. am
24. November I. I- früh 9 Uhl hillamts M M.
Realfeilbietuug geschlitlen wird.

K. l. B.zilfsamt Ielstrlh. »ls Gedicht, am 2.4.
Oliobtl^1863^^ ^ ^

3- 231U. (3) Nl75224.
E d l t t.

Das k. k. Vezilklamt Felsllih. als Gelicht. macht
hiemit dekanut. «« seien über Einvelständniß beidei
Theile die in der Rechtssache des A»,o» Tomschilsch
uon Feistlitz, gegeu Geolg Plauz von GlafendlUim,
wegen schuldigen 154 fi. 54 kr. 0. ». c. bewillig««

l. l l . l l . Nealfeilbieluuastagsayung del. im ehemaligen
Grnndbuchc der Henschaft Adelsbelg >ul, Urb.-Nr.
428 vorkommcurc», in Grafcnbii,!!!, >->!>» Hz, !)7 ge-
legenen . dtm Georg Slavz gehßligcn. gerichtlich auf
854 ft. geschaßten ' / . Hübe slstilt und a!« abgehalten
anzusehen, uud cs^abc lcdigliich bei der auf ren 30,
November 1863 angeordntten l l l , Nealfeilbietung mit
vorigem Anhange zu ueibleiben.

K. l . Vezilksamt Feistritz, als Gericht am 26.
Seplmeber 1«»'̂ '>,

3 2216. (3) Nr. 3043.
E d i k t .

Von dem l. l . Veziilsamte Gullfelo, alö Ge«
licht, wiib hiemit bekannt gemacht.

Es sei übel daS Ansuchen des Josef Pflege von
3l l l le . gegen Maltin Wengust uon Saßap. wegen
schuldigen 21 ss. 26 kr. öst. N . 0. 5. c , in die en>
kulive öffentliche Verllcigelung dcl. dem ließiein ge>
hörige», im Grundbuche der Pfarrgült Hasclbach «uli
Zttlf.'Nl. 3 1 ' / , . im gerichtlich erhobenen Schößlings«
wclthe uon 150 fl, öst. W. , gewilllget und zur Vor»
nähme belselben die FeilbietungS>Tagsahungc» auf
den 7. Dtzembcl 1863. auf t>c» 7. Jänner und auf
den 8. Februal 1864. jebeömal Vormittags um !'
Uhl in loco del Realität mit dem Anhnnge bestimmt
wolden, doß die feilzubietende Realität nul bei der
lehlen Feilbletung auch unter dem SchähungSwerlhe
an den Meistbietenden hinlangegeben werde.

DaS Schahungsplotokoll, der Grunbbuchslllralt
und die LizitationSbedingniffe können bci diesem Gerichte
iu te» gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen weiden,

ss. !, Vezillsamt Gurkfcld. als Gericht, am 16.
September 1-

3. 2218. (3) Nr, 3511.
E d i l t,

Vou dem k. k. Vezilksamte Ourlfeld. als Ge»
richt, wild dem unbekannt wo befindlichen Maltin
Tschimschar von Haselbach, und dessen uubekaünie»
Rechtsnachfolgern hiermit ennnell-

Es habe Malia Lauter von Haselbach, wider
rieselben die Klage auf Pesiß» und Eigenthnms'Aner.
lenuiiüg i» Vetieff del Realität u<1 Pfarrgült Hasel»
dach »ub vom, N l . 12 . «ub pl»«,>«. 21. Oktobel l,
I , 3- 3511, hieramts eingedlacht, wolübci zur sum.
marischeu Verhandlung die Tagsahung auf den 4
Feblual k. I , früh 9 Uhr mit dem Anhange deS tz.
29 G. O. angeoldnet, und de» Geklagten wegen ihre«
unbekannten Aufenthaltes der Franz Stergar von Ha.
selbach, als ^ur»wr »<l nclum auf ihre Gefahl und
Kosten bestellt wulde.

Dessen werden dieselben z» dem Ende verstäub,
gel, daß sie aUenfalls zu rechter Zeit selbst zu erscheinen
odcr sich rinen andern Sachwalter bestellei, imd au>
hei namhaft zu machen haben, widrigen« diese Recht«
fache mit dem aufgestellten Kuralol verhandelt wer»
oen wird.

K. k. Bezirksamt Gmkfeld, als Gtlichl, am 21.
Ollobei 1803,

3 . 2 2 2 5 , ( 3 ) Nr. 55.5.,,
E d i k t .

Von dem l. k, Vezirlsamtc Feistrch. als Gericht,
wild hicmil bekannt gfmacht:

Es sei übel das Ansuchen dei Hcrlschafl Jablanih
gegen Johann Neutschitsch von Unielsemon. wc^en
schuldigen 33 st. 35 kl. E. M. c. «,. c., in die elt>
kutioe öffentliche Versteigerung dei. dem iiehtelen ge-
hörigen, im Glundbuche dcS Gutes Semonhof ^ub
Ulb, >Nr. 5 vorkommende» Realität, im gerichtlich
erhobene» Schähungswerlhe von 729 fl, 60 lr, G, M,.
gewilligt» und zur Vornahme derselben die 3 eiekutive
Feilbietungs'Talahuug auf den 12. Dezember l. I .
Vormittags um 9 Uhr im hiesigen Amislolalc mit
dem Anhcmge bestimmt worden, daß die feilzubietende
Realität nur dei der leßtcn Feilbietung auch unter
dcm Schäßimgswelthe an den Meistbietenden hint-
angegeben werde.

DaS Schäßungsprolokoll, der Grundbuchseltrall
und die LizilalionSbedingnisst können bei diesem Gerichte
in den gewöhnlichen Amtsstuuden cingesehen werben.

K. l VezirkSamt Feistrih, nlS Geiicht, am 23.
Oktober 1863.

Z. 2226. (3) Nr, 56<^,
E d i k t .

Von dem l. l . Vezirlsamte Felstlitz, als Gericht,
wild hiemit bekannt gemacht 1

Es sei über da« Ansuchen der Iosefa Hodnik
vo« Ieiftrih. gegen Helena Zhesnik von Grafenbrunu,
wegeu schuldigen 74 fl. 39 kr. C. M- °- «- ^ ' <"
die elekutive öffentliche Versteigerung der. der lleßtern
gehöligen, im Glundbuche der Herrschaft Avelsberg
»ub Urb.'Nr. 405 vorkommenden Realität, im gerichl-
Üch erhobenen Schähungswerthe uon 1362 fl, <><> l l .
C, M . . gewilliget und zur Vornahme dechlben die
Itilbietungstagsatzungeu »uf den 16. Dezlmvtl 1 ^ '
auf de» 16. Jänner 1864, jedesmal Vormittag« um
9 Uhr im hiesigen Amtsloknle mil de» Anhangt be»
stimmt woibeu. baß die feilzubietend« ReaUlät nui
bei del lehten Feilbielung auch unter dem Schäpung«»
wtllhe an den Mtistbitlend,,, hlnlangegtben werbe.
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Das Echätzungsprotokoll. der Grunddllchseltrakt
u»d dic Lizitationslicdingnisse lönni» I'ci diesem Ge>
lichte in t l» gewöhnlichen Amlsstnnden eingcseye»
werden.

ss. f. Bezirksamt Fcistiih. als Gericht, am 24,
Oktober I M ; .

^. 2227?^^) Nr. 5517.
E d i t t.

Von dem k. k. Vezillsamle Felstnß. als Ge>
licht, wird hiemit bekannt gemacht:

<zs sci ül'cr das Ansuchen des Ioham, Tomschizl)
von Fcisiriy, gegen Josef Vcrne von Verdou Nr. 3.
wegen schuleigen 207 st, 52 ' / , lr. C. M. e. », c., !n
»ie «lellitioe öffentliche Versteigerung eer, dem Lchtern
geh^rigl», im Gru»el>»che der vormaligen Herrschaft
Acelsberg û!» Urb.-Ni, 059, voikommcnre» Halbhude
im gerichtlich erhobene» Schä'hungswerthe oo» 702 ft,
C. M. gnviuigct, und zur Vornahme derselben dle
dliltc clelxtlve Fsilbietungs«Tagsahung auf ren 12.
Dezcml'er !^ü.'», Vormittags nm 9 Uhr in der hic>
slge» Ämtslanzlei mit dem Anhange bestimmt worden,
d.iL d!c fcilziil'ilteiidc Zlealilat bei der lcyten Feilbie.-
tung auch unlcr dem Schaynngswerlftc an den Meist»
bicttuecu hintangegcben weide.

DaS Schäynügsprotofoll, der GrundbuchseNralt
und die LizitlUioüsbedingnissc tö»nc» bci diesem Gerichte
i» den gewöhnliche» Amlsstuntcn cingeschc» werdc,'.

K. k, Bezirksamt Fcistritz. als Gericht, am 21.
Oktober 1803.

^, ^^^.» ^!> Nr. -ü ' ^ ! .
G d i t t.

Von dem l. k. Bezirksamts Nasseufnß. al^ Gericht,
wird liicinil bekannt gcnillcht:

(56 sci lil'cr das Ä!,suchcii des Elck»lw»ön>I>
rcrs Johann Kneß von Hraslauza, grgcu den (iveki!'
tc» Andrcaö Supantschilsch uo» Martinsdorf. w^gln
schuldigen 25,'l st. 57 kr. öst. Nähr. c. «, c., i» oie
llekutiue öffculliche Versteigerung der, dem ilehtereu
gehörigen, im Grundbuchs der Heilschaft Nasscnfnß
uorkonmnndcn Nealilät sammt An> und Zugehör, im
gerichtlich elhobene» Schähungswerthe von 370 st,
20 kr. usierr. W,, gewilligct und zur Vornahme der>
selben die Feilbictungs >Tagsahu»gen auf den 7. De-
zember d. I „ auf deu 8. Iänuer und den 8. Februar
! ^ i 4 . jedesmal Voimillags um '.) Uhr in der Amts»
kanzlci mit tcm Anhange bestimmt woiden. daß die
feilzubietende Realität nur del der letzten Feilbietung
auch »ntcr dem Schähungswerthe an ecn Mcistbieten
den hintangegebcn werde.

DaS Schähungöprotokoll. der Grundbuchseltral'
und die Lizitationsbelingnisse können bei diesem Gerichte
in dc» gewöhnlichen AmlSstlmlcn eingesehen werden.

K. k. Bezirksamt NassenfnÜ, als Gericht, am 10.
September 1863.

?„ .'^'.',, '̂>> ^ N r . 4«3il.
E d i k t .

Es wird bekannt gemacht, baß nachstehenden
Parteien aus Zirlniß, deren Aufenthaltsort «nd Er«
den hiergerichls unbekannt sind. als; für Josef Pfeifer.
Ursnia Inch, Maria Ozeplk, Jakob Vnraga, Paul und
Ma,ua Odrcsa Pcischilsch. Gregor Prasnik, Johann
Iblantschilsch und Mathias Metinda, Herr Adolf Obresa
von Ziikniß als linrnloi- »»> l^!,n» besteUt wurde,
und oaß demselben die Nealfeübirtnngsrubrile» in
der Elekntioi'ssache ecö Herrn Josef Vcr>,bachcr von
Laibach. gegen sierrn Ioliann Meken uon Zirknih
vom Vrschcioe 25, Inni 1>,03, Z. 32«2. zugestellt
wurde».

ss. k. Bezirksamt Planina, als Gericht. am 18.
Oktober 1863.

Z, ^ ! ? . ' (''.) Nr. 4852
6 d i k !.

Es wird zur allgemein«» Keiniliiiß gebracht, daß
Maiia Nnafcl«, Ehegaltin des Aahnwächlers Andreas
K',afc,c in Loilsck, zn Folge Verordnnüg des k, k
LanoesgcrichtcS in i,'a,bach kd. 5!» September r. I , .
Z, 5112, für derzeit irrsi,!!»^ erklär. und derselben
rcren Edcgaüe Aotteas ss»afel<: zum Kuralor be-
stellt rriirde.

K. k. Nezilksamt Planlna. als Gericht, am 12.
0k!ol>cr ! ^ ! ,

Z . 2 '3«. (3) Nr. 4077.
E d i k t .

Vom dem k. k, Vezilttamlc Planina, als Ge>-
licht. N'ird liiemit bekannt gemacht:

' Es sci »der das Ansuchen des Iobann Schiuz uou
Nakitii.1 Vcz/rk Oberlaibach, gegen Georg Turschizh,
von Koolef. irege» Vergleiche uom 15. April
H .')<)»»2 schuldigen <05 st. 60 kr. öli. Wahr. c. ». «.,
in oie eickulire öffentliche Velstti«elung der. dem
Lctuer» gebölige». im OlUi'dbuche Turnlat «ub U:b..
Nr .!ü0 im gerichllich erhobenen Schahung^verlhe
"°n 2954 st. ö. W. gewilliget und zur Vornahme der.
selben bic enkutive» Feilbietungs« Tagsahungl» a»l
den 11. Dezember. 1863. auf den s. Jänner und
anf den 5. yebiua: 1864. jedesmal Polmittags um
10 Uhr hiergericht« mit dem Anhange bestimmt wor»
t>tl,< daß die seilzubietend« Nealilat »ül bei del

chttn Fcilbiclung auch »nlcr dcn, Schas,»ugswerll»e
an dc» Meistbietenden hilitinisicgsben wcrde,

DaS SchahUiiMwwkiili, dcr Grundbnch^crlmtt^
lmd die i'izitaüousbcdingnisse können bei diesem Gerichte
,< den gewöhnlichen Amlsftunden eingesehen werden.

K. k. Vezirlsamt Planina, als Gericht, am
16. Oktober 18,13.

Z. 2255. (3) Nr. :!''>!..
E d i k t ,

Vom k. k. Acziiksamtc Littai, als Gericht, wird
n der El?!ulionss>iche des Johann Primz uan Ga«
»erskagoia, gegen Maria Pokou^ uon Vola.'ile H. Nk
35 bekannt gegeben, dnß znr Elnbringung c'sS aus
dem Zahlungsaufträge vom 11. Dezember 18>>2, Z.
M!9, schnloigen Betrages pr. 86 st. 10 kr. sammt
Nebengel'üliic» die bewilligte eicekutive Fcilbietung der

!;ii, Gniisteli der Maria Pokouz anf der cliea/>t!lich
Anto» Pokonz'schc». im Grinubuche der Herischaft
Mirclber!, «̂!< R<kt,<?ll. 123 uoikl'mmenl'l» Nea<
llilät anf Grund ees ObcucrttageS uom 7 Febru«
1840. und des Schnloscheines vom 27. März >««!"
lhaftendcn Hcjmlgüls - imd Darleihsüssorderunge»
'l'> pr. 250 st. C. M. am 24, Nouencher I. I . »»»
lam 11, Dezember 1863, jedesmal Vormittags um 1^
!Uhr in der Gerichtskanzlei abgehalten wird. nnd daß
obige Forderungen wir bei der zweiten Feilbietunsss»
lagsl'huüg auch unter dem Nennwerthe an den Meist'
!biltc»de» hintangegebeu werden. Die Bcdingnisse
sammt Tabnlarcktrakl erliegen hiergerichts zu jede»
manns Ei„sicht,

K. k. Bezirksamt l M a i , al« Gericht, am 2(!,
August ix<!3.

Z . 2107. (3)

Als eine» er , . , , Es ist davon sg rben t,,c 8. zcitsscmäf! benr»
probten »̂tathgeber ^ ( ' N M K t l . O l ' ^j bcitcte A»flac,c an nllr Änchllandlnn.qri! vcr
in dcn mannig. » ^ , . scndct worden. - Wcn» dieß Buch schon l'it'hcr
fuchsten Verhält- Wltlltl l>ulÄ) scinc vielen Vorzüge cinc uügcwöhnliche
nissen empfehlen ^ ^ , ^ Bcrbrcitmic, gefunden, (in 32.« «»0 Excmpl,), so
wir das bekannte H K ^ H B U s ^ U - t z ^ ^ I ß ̂ ^ ' " ' ^ " ^ diese Auflage, dic bci umsichtiger Aear-
Hilfsbuch, mit dcm < ^ ^ ^ » V ? > H - ^ » ^ ^ . ^ « licilnng nnd gröfter iitcichhaltiglcit alle s> nhcren
Ti tc l : weit übertrifft, besondere Äcachtnng verdienen,

l ^ ^ ' Der selten billige Preis - mir fl. l . — für 480 Ecitcn in gr. 8. mögc dcm Auchc
in die weitesten Kreise Eingang vcrfchaffc»!

A . «Plchlers Witwe ic Sohn in Wien.

Vonäti i iss bei C«. l ^«» 'V«eo3 '^ Buchhändler i l l Laibach.
^ . .- _̂ _̂_. , , . ,....._, .., . ̂

^̂ ^̂ ^ -̂ »-
Z. .̂'"'̂  >̂> D ic

Hof-Thee-Vandlung,
von

Grabengasse Nr . 5, nächst der Spiegelgasse, bietet daS größte «ager der anerkannt vor
züglichsten, direkt importirten

Chmtjljchelv mlli Caraljalll'll-Thel'
zu fl. » , »'/«, 3 , 3'/2, 4 , 4 V „ . ' i , « , »t u. s. w. pr. Wiener Pfnnd. so wie die bclicl'te. mit andere»
gleichnamig aufgebotenen Torten nicht ;» verwechselnde FL<FlL<?»' ^UtL t^ /« l IFF l< / zn ft, > Pl>
Pfund sich in den Qua l i t ä ten nnd Preisen durcl, keinr reele Kunku r ren ; des I n - »>d A»s '
landes überbieten lassend, und empfiehlt sich ;u sscnei^te,» zahlreichen Zuspruch.

U ? W ^ Auswärtige Bestellungen werde» gegen Nachnahme sorgfälligst cffctlnirt nnd geniigt die Angal't
des Preises, um die entsprechend bestmögliche Sorte z» erhalte»

Z. 679. (33)

Moll's
Seidlitz -Pulver.

Central-Vcrscndungs-Dczwt: Apotheke „;um Storch" in Micn.
Zur VcachrllNst. „Jede Schachtel der vo» mir er<e„sste« Teidlit j-Pulver ist zum Unter'

schied vo» äkulicke» (^rzeunnissru mit meiner Lchuvmarle uul» Unterschrift verselien «ud au>
jedem dic einzelne Vulu^rvosis nmschliestcnde» weisien Papier das «ennzeichcu „ M o l l ' s 2cidlitz'
Pulver" l» Wafserdrnck ersichtlich ssemacht,"

Prei« ciüsi uersicsselttn Orizsiimlschochm 1 fl. 25, lr, üst. W. — Oebraiich»-?l»wcis»»g i» al<c„ Eprachcn.
Dicsc Pulver behaupttn durch ihlv aus!r»ordt,itlichc, in dm !!M!i„!sssnl!i<is!l,! ss«Ns„ n 'prMc Wil tsnn,!«! »»!el

ftmmltichcn bit>l,er belamittn Han>,nr',cnclc» »»bcftlütcii den crstcn Nn i i g ; wic dc»,i uirle Tausende au« allen Th, ile»
des große» Aaiserreiche« «ms v^rlicqeiidc Tnnynssüüssdschrcibcll die dctaillirte» Äiachweisiüissci! darbiete», daß dn-silbt»
bei h a b i t u e l l e r V e r s t o p f » » ! ! , U»u<!r l><,ul ichlei t mid S o d b r e u u e , , , scriier bei Ä r ä m p f c n , N i e r e « '
l r a n l h e i t e n , N e r u e n l e i d t » , H e r z k l o p f e n , nc ruüscu Kop fschmerze» , B l u t c o i i g c s t i o n c i ! , ssichlartisscN
G l i c d e r - Ä f f c c t i o n c » , endlich lie, Anlaqc ,ur H y s t e r i e , H » , v o c h u » d r i c , a i l d a n e r » dem N r r c h r c l z
u, s, w. mit dem beste» Lrfolss angewendet werde» u»d dic nachlialügftcn Heilresultalc lieferten.

3 ! i e ^ e l l l l g o i» Laibach bci Herrn « ^ l k o N n W»i»^t..r, Apothclcr „zum goldenen Hirsche"-"
w ö r ; : /<'«,i2tt,/. wurkfeld: /<><></. /i,/m,/ll.v. Gvtschee: ./">,. / ^ ' " '
Sseustadtl: />"«,./ i / :2„/ i i!../«.n'/'/^,./,^,«,l. Wippach: / In/ . /><>,,""'

Durch obige ssirma ist auch ,» liezichcn da«

Echte Dorsck) Leberthran Kel.
Tie reiuste »»d wirlsamstc Sorte Mcbiciuallhrau au« Versseu in Norwesse».

Jede Nouteille ist ,»m lliiterschlcd vo» ander» ^eberthraiisorten mit meiner Tch»!M»rlc uersehc»,
Prci« ci»cr naü;cu Nouteillc nedst Oebra»chl<a,i!velii!»,i I f l , «» l r . , einer halben l ft. öst, Ä -

Da« echte D o r s c h ' U e b e r t y r a n - v e l wird mit dem besten Erfola «»gewendet bci B r u s t - u«d ^". ? ĉ
l r a n l h e i t e n , S c r o p h e l u und R a c h t t i « . E« heilt di« Ueraüets»«» Gicht'.- u»d i h c u i n a t i s c h c n ^«ocn , ,
wie chronische H a u t a u « schlage. ,

Diese reinste «nl! wirlsamstc aller Leberthran-Soltcu wirb durch die sorgfältigste Einsammln»«, »»d Ä»^>^ _
dm.g von Dorfchfischen gewonnen. >cd°ch d»>ch<,„« f^ner chemischen «ehaudlmia nn!er,«gen, i n d ° m d>c , » ° '
^ i g i n a l f l a s c h c n e n t h a l t e n e F l l l s s . g l e i t sich nanz i » dems<-lbe» «naeschwi l ch ten p r i m ' t ' U t "
Zus tande b e f i n d e t , w i e s ie aus »er H a n d der N a ü i r » » n i i l t c l b a r h c r u ° r n > » l ! -

Apotheker >md ^ ^ " " ' . ' F a b r . l a u t in Wic«,


